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So erreichen Sie uns

Aalen 843 (-8)
Abtsgmünd 104 (+6)
Adelmannsfelden 19 (0)
Bopfingen 107 (+11)
Ellenberg 21 (-3)
Ellwangen 400 (+1)
Essingen 148 (+11)
Hüttlingen 87 (+3)
Jagstzell 24 (+4)
Kirchheim am Ries 31 (+1)
Lauchheim 50 (+6)
Neresheim 121 (+9)
Neuler 59 (-1)
Oberkochen 128 (-4)
Rainau 39 (-3)
Riesbürg 72 (+5)
Rosenberg 43 (+2)
Schwäbisch Gmünd 970 (-56)
Stödtlen 11 (+2)
Tannhausen 18 (-4)
Unterschneidheim 33 (+5)
Westhausen 64 (+5)
Wört 31 (+2)

47 Fälle wurden noch keiner
Gemeinde zugeordnet. 

Quelle: Landratsamt Ostalbkreis. 
Stand: 31. Januar 2022, 7.50
Uhr. In Klammern: Vergleich
zum 30. Januar 2022, 7.50 Uhr. 

Corona-Fälle 
in den Gemeinden des
Ostalbkreises 

ELLWANGEN - Er soll bekanntlich
besser werden: der öffentliche Per-
sonennahverkehr (ÖPNV) auf der
Ostalb. In allen politischen Gremien
wird derzeit über die Teilfortschrei-
bung des Nahverkehrsplans für den
Landkreis diskutiert. Dabei geht es
um attraktivere Linien und deutlich
engere Taktzeiten. Wie dringend nö-
tig eine solche Verbesserung wäre,
weiß Gabriele Feile nur all zu gut.

Die 46-Jährige verzichtet seit 20
Jahren aus Überzeugung aufs eigene
Auto. Was bislang auch nie ein Pro-
blem war. Denn Gabriele Feile hat in
großen Städten gearbeitet, wo im-
mer ein guter ÖPNV zur Verfügung
stand. Jetzt ist die Ellwangerin zu-
rück auf der Ostalb – und hat ver-
sucht, eine gute Busverbindung zwi-
schen Röhlingen und ihrem neuen
Arbeitsplatz im sechs Kilometer ent-
fernten Neunheim ausfindig zu ma-
chen. Es sollte sich als unlösbares
Unterfangen erweisen. 

Gabriele Feile hat die Welt gese-
hen. Die gelernte Bankkauffrau, die
zunächst auf Hotellerie und später
dann auf Personal- und Unterneh-
mensberatung umsattelte, war unter
anderem in Stuttgart beschäftigt, in
Dubai, in Hongkong, in Valencia und
in München, wo sie die letzten elf
Jahre zubrachte. Der ÖPNV sei in der
bayerischen Landeshauptstadt und
im Umland komfortabel gewesen,
berichtet sie. Wie eigentlich in allen
großen Städten. „Da fährt man ein-
fach nicht Auto, weil es mit den Öf-
fentlichen günstiger und im Übrigen
auch viel schneller geht.“ Bus und U-
Bahn seien im urbanen Raum für vie-
le Menschen deshalb als Fortbewe-
gungsmittel auch erste Wahl – vor
dem Auto.

Nun sei sie glücklich zurück in ih-
rer alten Heimat Ellwangen, wo sie
mit einer Mischung aus Erstaunen
und Ungläubigkeit feststellen muss-
te, dass ein funktionierender ÖPNV
alles andere als eine Selbstverständ-
lichkeit ist. Im Dezember des vergan-
genen Jahres wollte Feile erstmals zu
ihrem Arbeitgeber in Neunheim in
der Ferdinand-Porsche-Straße fah-
ren. „Ich war davon ausgegangen,
dass das eigentlich kein großes Pro-
blem ist. Das ist ja praktisch gleich
um die Ecke, und viele Menschen
pendeln täglich dorthin zur Arbeit.“
Aber weit gefehlt. 

Damit sie pünktlich um 8 Uhr bei
ihrem neuen Arbeitgeber erscheinen
konnte, musste die 46-Jährige einen
Schulbus nehmen. Bis zu vier dieser
Busse fahren morgens von Röhlingen
in Richtung Ellwanger Schulzentrum
ab – und das innerhalb von zehn Mi-
nuten, allerdings nicht in den Ferien.
Alle Busse tragen dabei die gleiche
Liniennummer 7865, auf den Anzei-
gen an den Bussen ist nicht zu erse-
hen, wo diese Busse Zwischenstopps
einlegen. „Ich hatte deshalb auch
überhaupt keine Ahnung, wo ich ein-
steigen sollte“, berichtet Feile. Sie

habe sich dann einfach durchgefragt,
bis einer der Busfahrer erklärte, dass
er tatsächlich einen Zwischenstopp
in Neunheim einlege. Allerdings
beim Kaufland. In diesen Bus sei sie
eingestiegen. 

Nach einer Fahrtzeit von sieben
Minuten war das Ziel erreicht, aber
noch nicht Feiles Büro auf der ande-
ren Seite des Gewerbegebiets. Dafür
musste sie einen rund 20-minütigen
Fußmarsch zurücklegen. Anfangs sei
sie davon ausgegangen, dass es eine
bessere Busverbindung zwischen
Neunheim und Röhlingen geben
müsse. Gibt es aber nicht. Sie hat ei-
nige Umsteigeverbindungen auspro-
biert, die aber leider nicht funktio-
nierten, weil die Abfahrtszeiten der
Busse wohl nicht aufeinander abge-
stimmt sind. Ein Mitarbeiter beim
Busunternehmen Ok.Go habe das am
Telefon eingeräumt. „Es war ein sehr
nettes Gespräch. Aber helfen konnte
mir der Mitarbeiter nicht“, berichtet
Feile. Er habe ihr eine Alternative
vorgeschlagen, die sich dann leider
als noch weniger komfortabel erwei-
sen sollte. Dabei musste sie mit dem
Bus von Röhlingen nach Ellwangen
fahren und von dort dann wieder zu-
rück nach Neunheim. Mit einer War-
tezeit von bis zu einer halben Stunde
in Ellwangen.

Seitdem nimmt Feile den Schul-
bus, zahlt pro einfache Fahrt 2,50 Eu-
ro und trägt eine Jacke mit Reflekto-
ren, damit Autofahrer sie morgens

und abends bei ihrem 20-minütigen
Fußmarsch und vor allem beim
Überqueren der L1060 per pedes
auch wahrnehmen. „Ich habe immer
Angst, dass ich im Dunkeln überse-
hen werde. Da läuft ja fast niemand –
außer mir.“ Sie sei froh, dass sie ihren
Job alternativ auch aus dem Home
Office heraus erledigen kann. Im
Sommer will die 46-Jährige die Stre-
cke zum Arbeitsplatz mit dem Rad
fahren.

Dennoch fände Gabriele Feile es
gut und wünschenswert, dass das
ÖPNV-Angebot im Ostalbkreis
„grundsätzlich besser“ wird. Sie
selbst sieht sich diesbezüglich als
Mobilitätsaktivistin – auch wenn ihr
der Begriff „Aktivistin“ nicht sonder-

lich gefällt und sie ausdrücklich nie-
mandem das Auto verbieten möchte.
Trotzdem steht für Feile unumstöß-
lich fest, dass der Verkehr auch im
ländlichen Raum neu gedacht wer-
den muss. Der ÖPNV müsse auch
hier als Fortbewegungsmittel zu ei-
ner guten und vor allem funktionie-
renden Wahl für die Menschen wer-
den. „Alle beklagen sich doch über
den zunehmenden Verkehr, über den
Lärm, den die Fahrzeuge verursa-
chen, über den Flächenfraß, aber
kaum jemand will auf den eigenen
Wagen verzichten.“ 

Dabei gebe es gute Lösungen. Fei-
le nennt beispielhaft das Silicon
Valley. Hier würden große Firmen
wie Apple oder Google ihr Personal
mit eigenen Bussen zur Arbeit und
wieder nach Hause befördern – be-
quem und günstig. „So etwas könn-
ten doch auch hiesige Unternehmen
anbieten. Eventuell in Kooperation.
Dann müssten sie auf ihrem Firmen-
gelände auch keine riesigen Park-
plätze mehr für die Angestellten vor-
halten.“

Gut findet Feile auch die Ideen
des deutschen Outdoor-Beklei-
dungsherstellers Vaude mit Sitz in
Tettnang. Das Unternehmen belohnt
Arbeitnehmer, die mit dem Fahrrad
zur Arbeit kommen oder eine Fahr-
gemeinschaft bilden, mit einem so-
genannten „Mobilitätslotto“. Wer
nachhaltig mobil ist, kann bei Vaude
Restaurantgutscheine, vegetarische

Kochbücher oder Strommessgeräte
für Zuhause gewinnen. Eine Initiati-
ve, die Feile für zukunftsweisend
hält. Denn: „Wer den Verkehr in Röh-
lingen oder Ellwangen beobachtet,
stellt fest, dass morgens in neun von
zehn Autos immer nur eine Person
sitzt.“ Für Feile ist das eine große
Verschwendung von Ressourcen.

Aus ihrer Sicht hat es ohnehin kei-
nen Sinn, dass Autos die längste Zeit
irgendwo abgestellt und nicht ge-
nutzt werden. Diese gewaltige Ineffi-
zienz des privaten Pkw-Besitzes sei
ein großes Problem und werde nach
wie vor vollkommen unterschätzt,
bedauert Feile. Ihr Credo lautet:
„Man kann ein Auto nutzen, man
muss es aber nicht unbedingt besit-
zen.“ Könnte sie entscheiden, wie
der Verkehr von morgen aussieht,
würde der vor allem auf den ÖPNV
und Car-Sharing bauen. Ansonsten
stehe zu befürchten, dass immer
noch mehr Autos auf immer noch
mehr Straßen fahren, die für immer
noch mehr Lärm und Umweltbelas-
tung sorgten. Das könne nicht die Lö-
sung sein.

„Man muss ja nicht gleich alles zu
100 Prozent verändern und richtig
machen wollen. Aber wenn alle be-
reit wären, zumindest ein wenig
nachhaltiger bei der Mobilität zu
handeln, wäre schon vieles gewon-
nen.“ Klar ist: „Nur, wenn wir die
Mobilitätswende wirklich wollen,
können wir es auch schaffen.“

Wenn Busfahren zum Abenteuer wird

Von Alexandra Rimkus 
�

Mit dem Bus von einem Ort zum nächsten zu kommen, ist auf der Ostalb manchmal nicht ganz einfach. Gabriele Feile hat es erlebt. ARCHIVFOTO: GÄSS

Sieben Minuten Fahrt, zwanzig Minuten Fußmarsch: Wo der ÖPNV rund um Ellwangen noch nicht funktioniert

Gabriele Feile ist aus Überzeugung mit
öffentlichen Verkehrsmitteln unter-
wegs. Doch die Frau, die in Dubai,
Hongkong, Valencia und München nie
Probleme mit dem ÖPNV hatte, stößt
hier an Grenzen. FOTO: PRIVAT

ELLWANGEN (ij) - Der Ellwanger
Gemeinderat hat bei seiner Sitzung
am Donnerstag einer Planungsrate
von 50 000 Euro für das Pfahl-
heimer Gewerbegebiet „Breiter
Weg“ zugestimmt. Der Rat ent-
schied damit gegen die Empfehlung
der Stadtverwaltung. 

Darüber hinaus stimmte der Rat
der Erhöhung des Haushalts um
235 000 Euro zur Überarbeitung
und Neufassung von Bebauungs-
plänen zu. In unserer Ausgabe vom
Samstag war irrtümlich berichtet
worden, das Gremium habe die
beiden Anträge abgelehnt. Wir
bitten, die Fehler zu entschuldigen. 

Ja zu Haushaltsanträgen

ELLWANGEN (ij) - Aufgrund der
Corona-Pandemie findet das ge-
plante Repair Café am Samstag, 12.
Februar, nicht statt. Wer Fragen
oder Anliegen hat, kann sich unter
Telefon 07961 / 52268 melden.

Repair-Café fällt aus

Kurz berichtet
�

ELLWANGEN - Nach Polizeiangaben
hat sich am Rand des „Corona-Spa-
ziergangs“ am Montagabend mögli-
cherweise ein Angriff auf einen Pres-
severtreter ereignet. Ein Teilnehmer
der Veranstaltung soll dem Reporter
der „Schwäbischen Post“ die Kamera
aus der Hand geschlagen haben, als
der Journalist versuchte, einige der
„Spaziergänger“ zu fotografieren.
Ein Mann, der von der Polizei zum
Hergang befragt wurde, stritt die
Vorwürfe ab. 

Der Vorfall ereignete sich, als die
Versammlung der „Spaziergänger“
auf dem Ellwanger Marktplatz be-
reits in Auflösung begriffen war. Wie
in den Wochen zuvor waren die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer durch
die Stadt gezogen und hatten sich in
kleinen Gruppen auf dem Marktplatz
aufgestellt. Bis dahin war der soge-
nannte Spaziergang friedlich verlau-

fen. Die Polizei vernahm am Rande
der Veranstaltung einen Teilnehmer,
der abstritt, gegen den Reporter vor-

gegangen zu sein. Der Mann gab aber
zu, dass er nicht fotografiert werden
wollte. An dem Zug hatten bei kaltem

Regenwetter knapp 200 Menschen
teilgenommen. Eine Gegendemon-
stration hatte es nicht gegeben. 

„Corona-Spaziergänger“ soll Reporter angegangen haben
Veranstaltung war bis dahin friedlich verlaufen – Knapp 200 Teilnehmer bei kaltem Regenwetter

Gegen Ende der Veranstaltung versammelten sich die knapp 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des sogenannten Coro-
na-Spaziergangs in kleinen Gruppen vor der Basilika auf dem Marktplatz. FOTO: FG

Von Franz Graser
�


